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Ordentliche Kirchgemeindeversammlung
Mittwoch, 18. Juni 2025, 18 Uhr, Kirche Oberwangen

Traktanden
1.	 Jahresrechnung 2024; Genehmigung

2.�	� Jahresbericht 2024 Datenschutzauf-

sichtsstelle; Kenntnisnahme

3. 	� Implementierung von total maximal 

170 Stellenprozente für Teamleitungs-

stellen in den fünf Kirchenkreisen 

Mitte, Niederscherli, Oberwangen, 

Spiegel und Wabern und wiederkeh-

renden Lohnkosten von CHF 170'000; 

Genehmigung rückwirkend per 1. Ja-

nuar 2025

4.	� Gesamterneuerungswahlen für die 

Legislatur 2025 bis 2028

4.1	�1 Mitglied Kirchgemeinderat 

4.2	�1–2	 Mitglieder Infrastrukturkommission

5.	� Reformierte Kirchen Bern-Jura-Solo-

thurn (refbejuso); Informationen aus 

der Synode

6.	 Verschiedenes

Hinweise
Die Unterlagen zu den einzelnen Geschäften 
können bis 18. Juni 2025 zu den ordentlichen 
Öffnungszeiten in der Kirchgemeindeverwal- 
tung, Buchenweg 23, 3097 Liebefeld, oder bei 
den Kirchenkreissekretariaten eingesehen oder 
bezogen werden. Die Informationen werden 
auch auf der Website www.kg-koeniz.ch pub-
liziert.
 
Alle Stimmberechtigten sind herzlich ein-
geladen, an der Kirchgemeindeversamm-
lung teilzunehmen. 

Im Anschluss an die Versammlung offeriert 
der Kirchgemeinderat einen Apéro riche, 
um in einer entspannten Atmosphäre ins 
Gespräch zu kommen. Es ist auch eine tolle 
Chance, um Fragen zu stellen und Anre-
gungen zu geben.

Für die eilige Leserin, 
für den eiligen Leser
1. �Die Jahresrechnung 2024 schliesst bei einem 

Aufwand von CHF 9'744'831.86 und einem 
Ertrag von CHF 10'034'380.16 mit einem 
Ertragsüberschuss von CHF 289'548.30 ab. 
Dieses positive Resultat ist vor allem zurück-
zuführen auf die ausserordentlichen Steuer-
erträge bei den juristischen Personen von 
rund CHF 746'200. Dazu kommt, dass nicht 
alle geplanten Investitionen ausgeführt wer-
den konnten, sodass weniger Abschreibun-
gen anfielen als budgetiert.

2. �Die Datenschutzbestimmungen werden ein-
gehalten. 

3. �Der Kirchgemeinderat verabschiedete am  
14. Februar 2024 den Bericht «Strategie 
2025». Um die Strategieziele zu erreichen, 
initiierte der Kirchgemeinderat im April 2024 
das Projekt «Aufgabenteilung in der Kirchge-
meinde». Dieses Projekt zielt darauf ab, die 
Aufgaben und Verantwortlichkeiten inner-
halb der Kirchenkreise klarer zu definieren 
und zu strukturieren sowie ein tragfähiges 
und akzeptiertes Führungsmodell zu entwi-
ckeln. Nach einer flächendeckenden Parti-
zipation hat sich klar gezeigt, dass das Mo-
dell «Optimierung» mit der Einführung von 

Teamleitungen von total maximal 170 Stel-

lenprozenten in den fünf Kirchenkreisen so-

wohl bei den Mitarbeitenden als auch bei den 

Kommissionsmitgliedern auf breite Zustim-

mung gestossen ist. Die wiederkehrenden 

Lohnkosten belaufen sich auf CHF 170'000.

4. �Die Wahlvorschläge für ein Mitglied in den 

Kirchgemeinderat und 1 bis 2 Mitglieder in 

die Infrastrukturkommission für die laufende 

Legislatur 2025 bis 2028 werden an der 

Kirchgemeindeversammlung unterbreitet. 

5. �Die Synodalen der Kirchgemeinde Köniz  

informieren aus der Sommersynode der Re-

formierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn.

6. �In diesem Traktandum haben die Stimmbür-

gerinnen und Stimmbürger das Wort.

Liebefeld, 10. Mai 2025

Kirchgemeinderat

Thomas von Känel	 Rahel Friedli

Präsident	 Geschäftsleiterin

Die Kirche als Ort der Ruhe im Sturm?!
Könnte die Bedeutung der Kirche darin liegen, dass sie zum geschützten Raum wird, wo Gottes Gegenwart 
abseits von äusseren Reizen und Aktivitäten miteinander geteilt werden kann?

Seit vielen Jahren gehört 
ein Teeritual zum Grund-
bestand des Konflagers 

in Wabern. Die Reaktion der Ju-
gendlichen darauf hat sich über 
die Jahre indes verändert. Immer 
stärker saugen sie den stillen 
Moment in sich auf, immer stär-
ker drücken sie anschliessend 
Dankbarkeit dafür aus. 
An Aktivitäten und Stimulatio-
nen mangelt es ihnen in ihrem 
Alltag nicht, die Überreizung ist 
offensichtlich. Doch was ihnen 
fehlt, ist eine Gemeinschaft, in 
welcher sie ruhig und klar bei 
sich und andern sein können, 
eine Gemeinschaft der geteilten 
Gegenwart Gottes. Könnte das 
genau das sein, was die Kirche in 
postchristlicher Zeit sein sollte? 
Eine Oase, wo Gottes Gegenwart 
miteinander geteilt wird?

Abschied alter Gottesbilder
Eine Gemeinschaft, die das 
Evangelium als Gegenwart 
Gottes versteht, muss sich von 
alten Gottesbildern verabschie-
den. Über Jahrhunderte war die 
Vorstellung von Gott in ein pat-
riarchales oder doch paternalis-
tisches Denkmuster eingebettet. 
Gott wurde als höhere Macht 
verstanden, die wohlwollend, 
zuweilen auch streng die Geschi-
cke der Welt lenkt. 
Wo Menschen Leid erfuhren, 
war dies wahlweise Prüfung, 
Strafe oder Lern- bzw. Entwick-
lungshilfe, mithin letztlich zu 
ihrem Wohl. Doch Hand aufs 
Herz: Ist ein solches Verständ-
nis von Gott überzeugend? Wie 
soll ich mir Gott im Angesicht 
einer genetisch bedingten Krebs-

diagnose als guten Vater oder 
gute Mutter vorstellen, der oder 
die sich um seine oder ihre Kin-
der sorgt? Wie soll ich an einen 
solchen Gott glauben, wenn das 
Gesetz des Stärkeren nicht nur in 
die Evolution eingeschrieben ist, 
sondern selbst unter Menschen 
wieder und wieder zur Anwen-
dung kommt und die Fairness 
mit Füssen getreten wird? 
Aus meiner Sicht ist ein pater-
nalistisches Gottesbild durch 
die Geschichte hinlänglich falsi-
fiziert. Es schafft Illusionen und 

Leid, und es verlangt die Opfe-
rung des Verstands. 
Doch was ist die Alternative? In 
der Not verbietet mir die Selbst-
achtung, in ein blindes, unmün-
diges Vertrauen zu regredieren, 
doch die spirituelle Leerstelle der 
Gottverlassenheit gibt mir nicht 
den nötigen Trost. Was hier wei-
terführt, ist der mittlere Weg, der 
Weg in die Gegenwart Gottes. 

Im Hier und Jetzt
Die Gegenwart Gottes ist un-
mittelbare Erfahrung und nicht 

eine vermittelbare Lehre, all-
tägliche Praxis und nicht eine 
komplizierte Theorie. Die Stille 
der Meditation oder das Du des 
Gebets wollen sie nahebringen. 
Doch Gott als Geheimnis des 
Moments ist ständig gegen-
wärtig, hier und jetzt, in jedem 
Atemzug, in jedem Lebewesen, 
in aller Materie. Festhalten lässt 
sich dieses Geheimnis nicht. Er-
fasse ich den Augenblick, ist er 
bereits vorbei; jede Messung ist 
dann und dort, wo sie geschehen 
ist, schon veraltet. Dennoch ist 

der Moment völlig offensicht-
lich, ob ich alt oder jung, reich 
oder arm, dieses oder jenes 
bin. Jeden Moment erwacht die 
Gegenwart Gottes von Neuem, 
jeden Moment macht sie frisch 
und neu, was älter wird und ver-
geht. 
Sie greift in den Lauf dieses 
Universums nicht ein, lässt 
Glück und Pech geschehen, aber 
ihre Kraft der Präsenz sorgt da-
für, dass es etwas gibt und nicht 
nichts. Bin ich mit der Gegen-
wart Gottes vertraut, offen-

bart sie ihre Freiheit, zeigt ihre 
Liebe und ihre Weisheit, und sie 
ist die nichtversiegende Quelle 
von Trost. 

Tee trinken als Oase
Spiritualität ist heute zuweilen 
ein nettes Accessoire, realistisch 
und verbindlich wird sie erst, 
wenn sie belastbar ist und sich 
in den Stürmen des Lebens be-
währt. Wird sie auf die Gegen-
wart Gottes verdichtet, streift sie 
alles Unnötige ab, konzentriert 
sich auf das Geheimnis des Au-
genblicks und wird zur Oase. 
Dieser Prozess bedarf der Übung 
und der Reflexion, sodass der 
Moment ganz einfach wird und 
im gemeinsamen Teetrinken 
nichts mehr fehlt. 
				  

Bernhard Neuenschwander, 
Pfarrer

Zyklus «Ruhe im Sturm»
Podiumsgespräche
Di, 17.6.: Perfektion und Mensch-
lichkeit mit Dr. med. Stefan Birrer, 
Facharzt Viszeralchirurgie und Tho-
raxchirurgie
Di, 24.6.: Der Weg des Zen mit Na-
dine Lichtsteiner, Zen-Nonne und 
Shiatsutherapeutin
Jeweils um 19.30 Uhr im Kirchge-
meindehaus Wabern. Gesprächs-
leitung: Bernhard Neuenschwander
Café religio-philosophique
Sa, 28.6., 11 Uhr, Kirchgemeinde-
haus. Ein Gespräch bei Kaffee und 
Gipfeli über religiöse, philosophi-
sche oder alltägliche Aspekte des 
Themas, gemeinsam moderiert mit 
der Philosophin Chantal Ziegler

Podcast

Der Podcast «Mystik heute» der 
reformierten Kirche Wabern be-
handelt in Episode 14 ebenfalls 
das Thema «Ruhe im Sturm» 
(www.ritualart.ch). Dr. med. Ste-
fan Birrer, Facharzt für Viszeral-
chirurgie und Thoraxchirurgie, 
ist zu Gast bei Pfarrer Bernhard 
Neuenschwander. Gemeinsam 
sprechen sie über die Stürme des 
Lebens und was Halt gibt.

Halt finden, wenn dunkle Wolken aufziehen – oftmals eine Herausforderung | Foto: Yvonne Mühlematter


